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land 18�/4 Sgr . , im übrigen Deutschland 1 Thtr . (st. I. 4b. Md . , st. 1. 50. österr .
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politischer Theil .

Berlin , 28 . August .
Bon der unglaublichen Böswilligkeit

oder Unwissenheit in ökonomischen Dingen ,
welche die liberalen Bourgeoisie - Organe an den

Tag legen , wenn sie die Social - Oekonomie be -

kämpfen zu wollen den ohuinächtigen Versuch inachen ,

hat ein neues , oder bester gesagt , ein erneutes , ein

aufgefrischtes Beispiel die „ Brcslauer Zeitung " gc -
liefert .

Wir sind gewohnt , über Aeußerungen solcher
Art mit Stillschweigen hinzugehen , einmal , weil

dieselben fortwährend da und dort hervortreten und

daher ihre Bekämpfung fast unausgesetzt unsere Zeit
in Anspruch nehmen würde ; zum Ferneren abbr

und hauptsächlich darum , weil selbst da , wo böser
Wille nicht vorliegt , solche Versuche bruckstück -
weiser Belehrung der Gegner doch erfolglos
fein müstlen , indem es sich nämlich , i » den weitaus

meisten Fällen , um eine so crasse Unwissenheit
handelt , daß man Berge von Vorurtheilen
wegräumen müßte , um nur auf die einzelne ,
gerade vorliegende Frage mit einiger Aussicht auf
Erfolg eingehen zu können , welche Vorarbeit aber in

längeren , in einem Tageblatte nur ausnahmö -
weife zulässigen , Aufsätzen vorgenommen werden

müßte .
Indessen — diesmal wollen wir eine Ausnahme

vvn unferm Schweigen machen , weil es sich um
eines der größeren deutschen Bourgeoisie - Organe
handelt und das Publikum aus der Art uud Weise ,
wie selbst solche ' Organe in ökonomischen Dingen
bedient werden , sich die Folgerung ziehen kaun ,
wie cö erst bei den Blättern untergeordneteren Ran -

gcS und gar bei den zahllosen Winkelblättern ,
welche gegen unsere Partei schimpfen , in jener Be -
ziehung aussieht .

Die „ BreSl . Ztg . " also , in drei langen Leit -
artikeln , welche die Ueberschrift „ Nach dem Coali -
tionsprozesse " trage », fördert ( in Nr . 375 ) Folgen -
des zu Tage -

Im Jahre 1848 gingen zwei Eckensteher in Frank -
furt a. M. au Rothschild vorüber . „ Wie viel besser
stände es doch in der Welt " , meinte der . Eine , „ wenn
der Reichlhnm unier uns Allen verlheilt würde . Dann
wäre nicht nur so ein Rothschild , dann wären wir
Alle glücklich ". — „ Sie haben Recht " , bemerkte der
Banquier , der die Worte gehört Halle. „ Ich werde mit
der Bertheilung sogleich beginnen . Man schätzt mich aus
40 Mllionen . — 40 Millionen Deutsche giebt e«, kommt
auf den Kops 1 Gulden . Hier haben Sie Ihren Gut -
deu . " — Wahr , oder nicht , die Anekdote ist schlagend ;
sie widerlegt sämmtliche Lassalle ' sche Bro -
schüren , sammt allen anderen socialißjschen
Theorien . Denn ob die Bercheilung de « Production »-
erlrageö direct , oder in Form der Slaatshilfe indirect
geschieht , ändert an der Sache nicht «.

JUsv diese Anekdote „widerlegt sämmtliche
Lassalle ' sche Brvchüren , sammt allen andern sociali -
stischen Thcorieen ! ? "

Wir wissen nicht , ob es der „ BreSl . Ztg . "
schmeichelhafter ist , den Vorwurf der gewissenlose -
sten Lüge oder den der schülerhaftesten Unwissenheit
zu bören .

Wir wollen , um überhaupt wissenschaftlich ent -

gegnen zu können , Letzteres annehmen und ihr da -

der vorhalten , waS auf jene Anekdote zu erwidern ist .
Wir können jedoch hierbei , wie schon oben er -

wähnt , nicht in Form einer Entwickelung , als welche
einen längeren Aufsatz oder vielmehr eine Reihe

längerer Aufsätze verlangen würde , jener groben
Unwissenheit entgegentreten , sondern können ihr nur

einfach die Ergebnisse entgegenhalten , zu welchen
die Socialökonomie kommt , indem wir den Herren
von der „ Bresl . Ztg . " überlassen müssen , zu weiterer

Belehrung , insbesondere zur Gewinnung der Er -

kenntniß , wie man zu solchen Ergebnissen komni «,
entweder die Werke der social - ökonomischen Swrift -
steller zu lesen oder , wenn sie sich mit den Grund -

zügen der Sache begnügen wollen , die Fortsetzung
unserer Artikel „ Die sociale Frage " abzu -
warten .

Also die sämmtliche « Lassallesschen Brochüren

sammt allen andern social istisch est Theoricen werden
durch jene Eine Anektote widerlegt ?

Was besagt jene Anekdote :

Daß wenn Rothschild sein Vermögen unter alle

Deutsche vertheilt , auf den Kopf cin Gulden kommt .
Das ist sicherlich nicht viel !
s ) kun könnte man zwar boshafter Weise darauf

hinwessen , daß wenn es in Deutschland auch nur
Einen Rothschild giebt , doch noch eine ganz erträgliche
Zahl fetter Millionäre , Hundertlausender u. s. w.

zu gedachtem Zweck zur Verfügung ständen , daß
also , wenn man auch diese Herren zum TheilungS -
geschäft heranzöge , immerhin auf den Kopf ein ganz
erkleckliches Sümmchen fallen könnte .

In Wirklichkeit aber handelt es sich überhaupt
nicht um solche Dummheiten . Wissen die Gelehr -
ten der „BreSl . Ztg . " wirklich nicht , in welchem

Ergebniß die Social - Oekonomie gipfelt ? Wir wol -
len eS ihnen sagen , allerdings hier und für heute
ohne Ausführung und Begründung , aber mit der

Versicherung , daß eine namenlose Unwissenheit dazu
gehört , nicht gelernt zu haben , daß gerade hierin
das oberste Ergebniß der Social - Oekonomie liegt :

Nicht nur soll die Art der Produktenvcr -
theilung eine gerechte werden , auchQuan -
tität und Qualität ( Menge und Güte der Pro -
dukt «) werden zunehmen , sobald die Orga -
nisation der Arbeit durchgeführt ist .

Man verstehe uns recht : practische Fehler bei

Einrichtung des neuen Zustandes sind möglich und
werden zuverlässig auch gemacht werden ; das Aiel
aber , welches schließlick auch erkämpft werden wwd ,
liegt darin , daß durch Organisation der Arbeit alle
für ) >ie Gesellschaft vernünftigerweise zu
verlangenden Werthgcgenständc , und nur
solche , in hinlänglicher Anzahl , in zweck -
entsprechendster Weise , producirt und der

Gerechtigkeit d. h. hier der ihrer Production zu

Grunde liegenden Thätigkeit und der socialen So -

lidarität entsprechend zur Bertheilung kommen sollen .
Wir erstreben also , um es kurz zusammen zu

fassen , eben so wohl eine gerechte Bertheilung
der Producte , als auch eine vermehrte und ver -

besserte Production selbst .
Wie nun , Ihr Herren von der „ Bresl .
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Urtheil festgestellt . Mit Recht wird der Lauenbur - ciiitniß di

ger Seclenhandtl in der Presse , insbesondere der (ntlicht n,

deutschen , englischen » nd französischen , als unic - jz man >»
res Zeitalters unwürdig auf ' s schärfste und unden nti

herbste getadelt . Mit Recht "hebt man überall her - I

vor , daß die preußisch - östcrreichische EabinetSpolwr 88� njjj
die Volker wieder zu wlttentosen Heervc » �ner ) in
zuwandein destrebt ist . — Auch darin istieHtubn -
all die öffentliche Meinung einig , daß i » Gast « Hr. gz�
die preußische Diplomatie über die österreichitiv «sichl gerne
den Sieg davon getragen . h,r . 7 . lwbe n

— [ Sine aufrichtige Besprechung �

beittfdKt . Frage ) findet " ' " A n�-n Jtn u' J

einigem Staunen : , ,
Eine politische Richtung , die diese Zeitung ichou »

vertritt , ist glücklicherweise in Begriff , immer mebr o«

in Deutschland z» gewinnen und zu einer Meinung »

erstarken , die nnzweifelhast endlich den Sieg h?uoni 4

wird über alle anderen Meinungen und politilchen

staltungSbestrebungen : — da « Großpreußentdum .
Äa « ist da « ? E« ist der entschiedenste GeflMlsMM

dem, wa « der unbelebrte und »nbekehrte deutsche A
�

calismu « predigt : e « ist ein Ausgeben Deuiichla
�

in Preußen , anstatt daß nach den seiner B»1' 0 ' �
deutschen Belke mit so großer Begeisterung emps - n ? ' »

Theorien von 1848 Preußen al « Staat verschwin

sollte , » m in Gesammtdeutschland aufzugeben .
So ist ' s Recht ! Sage jeder essen ,
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Hieraus kder „ Bresl . Zig . " zeigt sich einige �m- rn später

aus philosophischem Gebiete . In Nr . Wo pe' B'

Leitartikel „ Lauenburg " : „ Mürrische Phi o oph U'
A. «era

Schopenhauer , haben un « mit dem Ha�«v eh °" s
nn«iid "i82 Ii

Stufe gesetzt , idealisirende Dichter , wie « « > > . ' » „
den Engeln , womöglich den Göttern stle'ch».s>.llt. . Uass

n » n den letzteren Tbeil de« Satze «. S » ' >

fall « dies schmeichelhaster sei » sollte : nassircrtd,l�
sein sollende Dummheit in �1�,0 ;
lassen , so ( anu im erstere » Theil . S ch ° pe " h - u -/ ' dest '
treffend , nur crasse Unwissenheit ge, unden wer . e .

lisch�I, ,
in aller Welt hat der große Ph ' losopb die lbm G- b

schobene Eselei au«g- spr °ch- u? Unwissenhe' � x.j,se�
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Unwissenheit ! Uud dabei der Zuversichtlich- � Le>-l�errejck
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» in . Aber nur um Gottes Willen keine Deutsch - si - nen erwähl , «erden wttssen . so sei ein segensreicher
' des Volke « wurzelten , zur Unmoralität . d. h. zur Roth -

thumelei , wenn es sich um eine Vergrößerung oder Einfluß auf die Anwendung de » ToalitionSrechie « kaum wendigkeit . G- sebe - u umaeben fübren
Much , Verstärkung Preuß - nS ( sei eS durch ein abso - Z" bezweifeln .

�
ä . » »en. myre » .

lutistiicheS Schwert , sei es durch eine liberale Comödic ) Von anderer Seile wurde dagegen eingewendet , daß

handelt . „ Grostpreusten " ! Da weiß Jeder woran �«reichend sei es den Jnter .

. x -s,
° esienlen selber zu überlassen , ob sie zu Bergleichs - Kom-

'
irc - . . . m , Missionen ihre Zuflucht nehmen und einen . mSbrechenden
i >>. lne etwas veripatete � erich ti flungs Konflikt durch Verbandlungen beseitigen oder ausgleichen

bringt setzt die .,Erfurter Ztg . " , indem „ e die Mit - wollten . Man müsse bei Beurtheilung aller dieser Fr - .
theiliing der „ Kod . Ztg . " , daß der Eeminandant gen von dem engen Gesichtskreis , von dem zuweilen in
von Erfurt den Gebrauch deutscher Fahnen bei dieser Versammlung die Gegenstände beurtheill würden ,
der dortigen GartenauSstellnng verboteil habe , für Abstand nebmen , e« seien dies eben Fragen , die nicht mit

unbc gründe ! erklärt . , SHe ot,er "ach Zollen gemessen werden könnten , da

r! l >. k . . . . . . or t. • , sonst die Ilefgreifendsteii , nicht blas industriellen , sondern
[ Die Commisiiou rur . lrbeiterange - �ch staatlichen Interessen verletzt werden könnten . Von

legen hei tens hielt am 26 . d. cine weitere Sitzung : der Schneiderwerkstätle . wo die Gesellen immer fauler
Da « Protokoll der vorigen Sitzung wird zusammen würden , wenn die Preise stiegen , und von dem patriar

nit dein der aeaeuwärtiaen erst am Montaa »nr Ver - i chalischen Dache , unt . w dem der Meiseer i . rmm, aiZ. i » „ni

Obgleich noch angeführt wird , daß die Aushebung
dieser Paragraphen nothwendig auch die Streichung der -
jenigen Paragraphen der Verordnung vom 9. Februar
1849 , die von den Prüfungen handelten , zur Folge ha -
den werde , wurde die Streichung der §§. 31 und 32 , so
wie 47 und 48 doch einstimmig beschlossen .

Die nächste Sitzung findet Montag , den 28. d . M.
statt .

* Wie » , 26 . Aug . sZu den inneren Ver -
Hältnissen Oesterreichs� schreibt die „Presse " :

Al « der Systemwechsel eintrat , drangen wir mit Ent -
schiedenheit aus ein Progamm der neuen Regierung . Die
Lage war kritisch , so ausnehmend kritisch und verworren ,
daß ein « solche Kundgebung unerläßlich schien , um nicht

. �lu. yiuiinii imcu cm uiircmrieaenee Vlalt und al «Kind den Schlaf der Gerechten in bester Harmonie mit RbschlagSzahlung erhielten wir lediglich ein Circnlar de »og steht der Punkt 4 der Regie - seinen Gesellen schlafe bis z» den Geschäften eines Borsig , yetn , Grasen Belcredi , welches die Idee der adminislra -lautet : Krupp , Rnffer zc. sei ein sv�weiter Sprung , daß bei der ,jven Decentralilation im »nverknitw,, , «

. . . . .in tet össentlichen Meinung Anarchie einreißen zu lasse ».mit dem der gegenwärtizen erst am Montag zur �- er - chalischen Dache , unter dem der Meister samml Weib und Programm blieb ein unbeschriebenes Blatt und als
lesung kommend ' ' ' " b ben Seblai der tNereedien IN h. ft . r- «INN- NNN,. n. , » .
itniUuf der Tagesordnung

_ _ _ _ _ __ _ _ _
rungSvorlage . Derselbe lautet � ,c> cm ,v ivcucr «- priing , vag oei ver ssve » Decentralisation im »nverkochten Zustande hinwarf ,„ Empfiehlt es sich für den Fall der Aushebung ( der dadurch hervorgebrachten Erschütterung mancher Zop , üb {r ble politischen Fragen , welche dieSS Idil und 182 des Gew . - O. von 1845 , aus die abfallen müsse . Wolle man an stelle der auszuhebenden A�iüther bewegen , vollkommen stumm blieb . HätteBildung von Schiedsgerichten Bedacht zu neb - CoalilionsverbvIs . Paragraphen andere Slrafbestimmungen �raf Belcredi etwa ausgesprochen , daß er . ein zweitermen , wetcbe die ans dem Arbeitsverhättnijz hervor « durch Zwangs - Schiedo�erichte hervorrufen , so hätte tnan � Palmerston , von feudalen und ultrakirchlichengehenden Streitigkeiten gütlich oder durch Schied «, eben nur an Sieilr d, « . müi - bm- »»- » .

. . . . . .
■ ■

spruch beizulegen haben würden ?

Der Herr Reg . - Cominijsar giebt dazu etwa nach -
stehende Einleitung : Die Gewerbegerichte werden aus

Antrag der Betheiligren und »nler Zustimmung der

Regierung gebildet . Es giebt deren im Ganzen eilf in

der Rheinprovinz . Sie haben die Funktion , Streitig -
keilen zwischen Arbeitern und Arbeitgebern zu schlichten ,
die civilrechllicher Natur find , bis zur Höhe von lvi ) Frcs .
Für die östlichen Pronvinzen ist nmter ' m 9. Februar 1849
eine Verordnung zur Errichtung von Gewerbegerichten ,
da, wo das Bedlirfuiß es erheischen sollte , erlassen , und
e« sind auch wirklich einige in ' « Leben getreten , die sich
jedoch »ich : lebenssähig erwiesen habe », wenigstens sind

. . . . , yWiici nun , von [ euoaren und ultrakirchlichenleite des ansgehobenen Verbots eine andere , ReminiScenzen sich losgejagt , um den praktischen Bedllrf -viel schlimmere Schranke errrichtet , die Schiedsgerichte „js�n der Monarchie mit , sei es auch nur gemäßigtem ,würden e« dann sein , welche die Löhne , die Arbeitszeit rc. �
Freisinne Rechnung zu tragen , lo würden ihn die Wo -bestimmten . Wo fei die Executive für die Beschlüsse und �ntn ollgemeineii Beifall » umrauschl haben . Er schwiegVorschlägen . linC Oesterreich schwieg ebenfalls . Er schweigt aber nochiift ? hnrh ?in I -... A

Entscheidungeu der Schiedsgerichte ? Den
welche man der Regierung machen v-' vlle, müsse doch ein

jwwcr , und diese Conseqnenz des Schweigens rnsl da «gewisses System zu Grunde liegen . Dies werde man Grsgjg einer unverkennbaren Mißflimmung hervor , wäh -aber am ehesten darin finden , wenn man versuche , bei rend die össentliche Meinung sich tagtäglich erregter undden Arbeitern eine selbstständige Entwickelung ibrer� Ver - zerfahrener gestaltet . Es wäre eine snrchtbarehälinisse zu ermöglichen , mit einem Wort , sie lllr selbst - Täuschung , wenn da « Miiiisterium glauben wollte , seineregierung zu iuteresilre ».
Firma und das Wörtlein Decentralisation genügten , nm

Vom Herrn Handelsmiiiister , der bald nach Be - die stürmischen Wogen der öffentlichen Meinung zu glät -
ginn der Sitzung erschienen , wurde noch die Frage an - len Nur ein Blinder sieht nicht , daß der StaatSlörper
geregt ob man . wie bei ihm eingegangene Berichte e« an einer schweren Krankheit leidet ! die Krankheit ist orga -?noch kurrer Dauer wieder eingegangen , da sie fast gar wünschten , damit einverstanden sei. daß bei Errichtung ,lisch , »ronisch und verrätb sich durch den stete » Wechselnicht �euunt worden sind Frage mau » UN. weshalb von Schiedsgerichten die Wahl so eingerichtet würde , daß . der u- atsrechilichen Organisationen des Gesammlstaate ».mcht benutzt worden id. grage man »

Arbeilgeber die Mitglieder des Arbeiterstandes und Die e« beständige Experimcntire » . st aber nicht blos e. nd. e Regierung . d' eser Erfabrungen , d. e vor , ebende
Dies wuroe dahin beantwortet , daß Zeichen , cs ist selbst e. ne O. ielle der Gefahr . Um wahr -?n ber Tbat e n größeres Interesse dafür ge- da « nicht zweckmäßig sei und auch wohl zn keinem gute » hast stark und gesund zu sein , bedarf ein Staat vorZeit fich d » That e>n� größeres 3nlereß - da,ur g o� � ' sgh�n werde . Allem fester und möglichst unveränderlicher Grundgesetze .

Bei der Abstimmung blieben alle aus irgend welche Einer solchen Lag - gegenüber thnt ein kräftige « und
Beschi änkung gerichtete Anträge in der Minorität lind vollbewnßtes Astftrelen noth . Was wir jedoch in dem
nur die Resolution , Wirten des Ministerium « vermisse », ist da « Bewußtsein ,

daß eS wünschenswerth sei, wenn vor der ArbeitSein - daß e« für die zahlreichen Schäden unseres Staatswesens
stcllung Arbeilgeber iind Arbeiter zu einem jedes Mal nur Ein ansgiebige « Heilmittel giebt , nämlich die größt
zu erwählenden Schiedsgericht zusammenträten " möglichste Freiheit , und ebenso schmerzlich verniisseu wir

wurde angenommen . da « Genie » nd die . grast , welche die Einbürgening dieser
Hieraus wird zum Punkt 5 der Regierungsvorlage . Pflanze aus österreichischer Erde zu bewirken vermöchten ._ _ _ _ _' _ _ _ ers . . C. iU— - I nrrx:. .w � S' '

zeigt , das zuin Bedilrfniß sich steigern könnte , wenn da «
EoalitionSrecht gewährt und die Tompetenz der Äewerbe -

gerichte erweitert würde .
ES wird in der darüber beginnenden Diskussion einer -

seit « hervorgehoben , daß mit 19 gegen 15 Stimmen die

bedingungslose Aushebung der gesetzlichen Coalitivns .
schranken abgelehnt und ei » definitiver Beschluß über die

Noihwendigkeit und stkützlichkeit bis dahin vorbehalten ,

daß die Ansichte » der Kommission in Betreff der übrigen
Propofitionen vorlägen . ES handele sich zunächst »ni übergegangen . Derselben wird die folgende präcisere
die Frage der Zweck Mäßigkeit einer SchiedS - Jnstan ; für Fassung gegeben :
die friedliche Ausgleichung der zwischen dem Arbeitgeber
und Arbeitnehmer eiitstehenden EoalitionSansprilche oder

Konflikte , von möglichst » nabhängigem Charakter gegen -
über den Parteien . Selbstredend bleibe da « Recht der

Arbeitseinstellung und der Vereinigung zu einem solchen

Beschlnssi hierbei gewahrt , und eS könne die Absicht nur

Wiederholen wir es nur recht lebhaft : alle Künste de « Fe »-
daliSmuS , de « politischen KatholiciSmuS , derAutoriiäts - Ge-
wvhnheit und deS Legitimismus werden sich absolut ohnmäch -
tig erweisen , um Oesterreich zu regeneriren Soll diese Re¬
generation gelinge », so muß unweigerlich au den Geist
de « modernen Fortschritt « appellirl werde ». Leider scheint
daran da « Ministerium nicht zu denken ; sonst hätte cs

Werden " nach Ausheben der §§. 181 und 182 der
Allg . Gew. - Ordn - auch die §§. 47 und 48 und die
§§. 31 und 32 der Verorduung vom 9. Febr . 1849

auszuheben sein ?"
Diese vier Paragraphen lauten : � . , - -7 - -
8 31 Den Fabrik Inhabern ist die «eschästigti ' g �nicht aus die unglückliche Joee gerathen können , sich de «m . . . massenhasien von Handwerksgesellen nur so weil sie derselben zur un - Ratb « von Männern zu bedienen , gegen d,e alle ge -Ar�tse nstellima erst nach bem v' r g ebl ich en Ver - mittelbare . , Erzeugung und Fer . tgmachnng ihrer Fabr . - , mäßtg . en Parteien ohne Unterschied Front machen .

I; fTT ' V' SJt . « " ÄiieV il . - «. «. . . »m». .Die Erfahrung lehre eS überall , daß b »
�ule Zw , � Fabrik Inhaber , welche ei » den Bestimmun . Differenzen , welche den Kaiserstaat zerklüsien . Sie tön -Eoalitionsrechles gerade dadurch

�' �r- aeii det & 23 und 26 dieser Verordnung unterliege, " >Nest nickt größer und gesahrvoller sein , al « sie in Wirk -werde , daß entweder die einseitige Beurthellung der
� g

beireiben ohne die Beiähiaunq zum Hand lichkeit sind — dennoch sieht ihnen da « Minlsteriuni mithältniffe oder d. - le . denschas . , . che Aufregung � �k�ä '
en Be. riebe desselbm nachaei' v.es?n' z . haben E. nerschA . er , icher Ruhe zu, als ob e« Jahre zuzusetzenda, » beitragen . d,e Schwierigkeiten der Jutereff ?

t [ nen ausierhvlb ihrer Fabrikställen kein - Ge hätte . Als od solche Streitigkeiten ßch „i aller Gemllth -Ausgleichung zu verschärten . und e« könne nur aussM , 3 » ) dIMen Favr . ,, ,
��. t dl ° S durch d. e Dialec . ik der Streitende », ohnegen , Mißverständniß beruhen . daß durch '

lg 47 H. r : ,dwerksmeisier «zz. 23, 24, 26 ) dürfen sich irgeizh «ine entschiedene Initiative der Regierung beilegenRegelung einer solchen S�' sdS J.�lttul .ou
da «

Coalmon� ihres Gewerbes nur der Ge- ließen ! Diese Initiative erschein , » n « vielmehr als e. nerecht geschwächt werde . W. « Mwmand i «in Recht dadu ch
� � � H��ks bedienen , | dringende Noth . vend . gke . t , und wenn die Regierung denbeeinträchtigt finde , daß da « Gesetz zur «llhue ver per eu . � Gewerberathe eine Ausnahme ge- I Grund , warum sie unerläßlich ist , noch ni »t klar erkanntsönlichen Beleidigungen zunächst an d' n ckn - te " »r,cht - r , so w«
� � � Beschäftigung weiblicher Personen baden sollte , so wollen wir ihn deutlich aussprechen . Dieoder Schiedsmann verweist , vielmehr an " ' f •
,r Beschränkung

'
jetzt noch schwebenden , sa sich mehr und mehr schär , endenkenne , daß diese Einrichtung . m bürger�n L- h4 , «,e unto g

„ „ p Gehilfen dürfe », so weit nicht Differenzen entspringen au « dem Gegensätze de « Irans -Unheil verhüiet und da « vernün ' ge Reckt de « - Nen>che > S- -
Ausnahmen stattfinden , in ihrem l leithamschen Princips der RechiScontmuiiä , und des Be -aufklart und kräftigt , so sollte d. ll . g ... « " ü - g»he, . e mrchden M

�
u « » » m' n

� b „ Februar B- rfassung . Di - Ungarn beharrendie nicht blos die Begriffe von Ehre treneu , sondern du Gewerve niir oe. -mc. , . rr . . >0 " ° v
� Bode » ihrer Constitution und wollen die Sie -tief eingreifendsten Fragen der Existenz » nv de « « ben « - trete . . Z , reichung der vier Pa - l tigkeil und Folge ihrer Entwickelung bi « in die letzteglücke « enlscheiden . vor Allem das Recht der fu�' ' �n � . s g. ' D - selben seien gegenwärtig , streng i Zeit beilig gehalten wissen - , diesseits der Leitha hält manSchlichtung gel . em Es sc. ' «ngst � daß e e �r°»r�gkst �

tb N l��g � tt , Februar�ersass. mg fest, we » sie. einmalLohnerhöhung an sich keineswegs ' ' ®
rinem bestimmten Erkennung « , oder Scheidung «, gegeben , . n gutem Glauben angenvmmen worden . Wennder » entschieden auch >m J ' N" ess - des

merkmal zwischen Fabrik «- » nd handwe ' ksmäßigem Ge- den Ungar » irgend e. n Unrech�zugefugt worden wäre ,aber eben so gewiß s « au » die Rotbweud,gke,i de « Zu
� � � temmen können . Na « Gewährung de « ! ist ' S von uns ausgegangen ? «icher nicht ! Wer aberlammenwirkens beider Factoren , um < we allmähl

Brechtes werde sich die RothwentNAkeil der Strei - - bat die Eollrsion der staatsrechtlichen Zustände , an der«effernng der Lohn - und
1 chunq >ener Paragraphen aber noch viel deutlicher heraus - �wir leiden , geschaffen ? Nickt die Völker sondern die ver -Und die für den Arbeiter höchstc Gefahr der Stoaiinge fl z

„nler der Herrschasl derselben für da « Hand - schiedenen Regierungen Oesterreichs haben es gethan .>n seiner Einnahme abzuwehren . Große S»w>er,gkelle � .
btr ,u „wartest sei. viel - Darum mußte die letz . ge Regierung , deren Mission os-können die Einrichtung der Sch' ' �c°mmffstoneu z>d n

bj�e . die »,a » sich - igenilich damit sel- senbar eine ve . söhnende ist , offen mtt dem BekenntnisseNicht haben , indem die Gewerbegerichte , wo
�lche besteig

, . y
� � drückendste » » nd lähmeudsteu Fessel bervortrete ». daß der Collisioil nur durch eine frei -Und da « SchiedsmannS - Jnstilut der übrige » invuslr . kle

,ül . ton F�rikanteii hätte » sie gar kei- sinnige Verfassungsresorm abzuhelse » sei. DieBezirke bnrchaiiS geeignet icheinen , den « tamm u
� �lle » inöglichen Formen Grenze » und Zi ' Ipnnlte derselben von vornherein klarSchiedscommisfione » bilden . u » d da seld>treo�°

> . � � und a»ch hier zeige e« sich wieder , zu bezeichnen , und d,e Beruhigung zu erlheilen , daß beiKdem einzelnen Konfiikisalle von den P��� . . i >, . a Gri - Ke«bcft >lnmungen , die nicht im Rechlsbewußtjein der Feststellung der neuen Ordnung der Dinge dieVertrauensmänner zur Verstärkung der «chiedscommii . v v i v
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